
Das Konzıl verpflichtete sıch meıner Me1-
Die Vorbereitung der Synode NUunNngs nach klugerweıse keiner einzelnen theo-

logischen Rıchtung. Es versuchte, eınen umfas-
senden katholischen Konsens erreichen und
auszudrücken und alle Fragen offenzulassen, die
noch nıcht reıt tür iıne Entscheidung waren. In
dieser Hınsıcht folgte das Z/weıte Vatiıkanum der
Praxıs vieler trüherer Konzilıen, einschliefß-
ıch Konstantinopel, Ephesos, Chalkedon und
Irient. Dıie wohlbekannten Doppeldeutigkeiten
des Zweıten Vatikanıschen Konzıls sınd keıne
taulen Kompromıisse 1M Sınne VO taktischen
Manöoövern zwiıschen rivalisıerenden Parteıen,
sondern Z yrößten Teıl allgemeıne Beschlüs-

Avery Dulles > die Freiheıit der Katholiken schützen,
die Themen, die och der Klärung bedürten,

Dıiıe katholische Ekklesiologie gründlıcher ertorschen.

seıt dem /weıten
Das Wesen der KırcheVatiıkanıschen Konzıil

Dıie grundlegendste dieser unentschiedenen Fra-
sCH betritft das Wesen der Kırche selbst. Das
Konzıl unterlie(ß CS wohlbedacht, eıne Deftinition
1M arıstotelıschen Sınne versuchen. [Jas

Jeder Überblick über dıe katholische Ekklesiolo- Kapıtel der Konstitution über die Kırche stellt
z1€ der etzten ZWanzıgz Jahre muß sıch auf das die Kırche als eiınen Aspekt des Gehehimnisses
Zweıte Vatiıkanum konzentrieren, das nahezu Christı dar un:! deutet dadurch d} da{f die
alle ıhre Hauptthemen ZUur Sprache brachte. Dıie Kırche alle menschlichen Begriffe und Formulıie-
Vorstellungen, die auf dem Konzıl auftauchten, grenzenlos übersteigt. ach der Betrach-
wurden sıcher nıcht aus dem Nıchts hervorge- tung verschiedener biblischer Metaphern WI1e
bracht. Tatsächlich all diese Ideen ıIn der Herde, Weıinstock, Tempel, Mutltter und Braut
theologischen Literatur der vorhergehenden geht dıe Konstitution dazu über, Z7wWel Biılder

das des Leibes Christı un das des Volkes (sottesJahrzehnte in ziemlicher Gründlichkeit disku-
tıert worden, besonders ın dem Theologenkreıs sehr viel austührlicher erortern. In verschie-

Yves Congar. hne diese vorausgehende denen Schlüsselpassagen wırd die Kırche außer-
Reflexion über Episkopat, Kollegialıtät, Oku- dem als «Sakrament der Einheit» { oder
men1ısmus, Kırchenreform, Rolle der Laıen, Re- «unıversales Sakrament des Heıls» (LG 48) be-
lıgionsfreıiheit und lıturgische Erneuerung schrieben. Die instıtutionellen Aspekte der Kır-
11UT einıge der geläufigen Themen erwähnen che, die 1im nachtridentinıschen Katholiziısmus
waren die Errungenschaften des Zweıten Vatıka- nachdrücklich betont worden Il werden
nıschen Konzıls nıcht möglıch SCWESCH. Jedoch untergeordnet, insofern als Kapıtel 111
yab das Konzıil dem, W 4as vorher blofße Spekula- über die Hiıerarchie in der Endfassung des Textes
tıon seıtens der avantgardıstischen und 1n e1IN1- hınter Kapıtel ber

wurde. das olk (zottes gestellt
SCH Fällen der beargwöhnten Theologen SCWEC-
sCcChnh WAarfl, eınen völlıg Status. Durch die Indem CS muıt eıner Vielftalt VO Metaphern
Unterstützung des Konzıls wurden viele dieser oder Beispielen operıert, annn I1a VO Konzıl
Vorstellungen teststehende katholische Lehre
Das Zweıte Vatıkanum schuf daher einen

SAagCIl, dafß CS die Bühne geschaftfen hat für die
Diskussion jener «Modelle»‚ die in der Fkklesio-

Ausgangspunkt un! machte 65 dadurch tast logıe der etzten ZWanzıgz Jahre bestimmend DC-
überflüssıg, sıch auf dıe vorkonzilare Phase waren!. Die verschiedenen odelle be-
beziehen. Das Konzıl selbst Mag deshalb als leuchten, ohne eınander direkt wıderspre-hauptsächlicher Miıttelpunkt dieses Artıikels chen, unterschıiedliche Aspekte un Funktionen,
dienen. ındem sS1e Je andere Prioritäten und Zıele VOTI-
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schlagen. Es bleibt abzuwarten, ob die verschie- hung durchzieht viele Werke der nachkonzilia-
denen Themen des Zweiten Vatikanıschen Kon- Ien Literatur ber Ekklesiologie.

Seıt dem /7weıten Vatikanischen Konzıl 1St eınz1ls in eiıne Gesamtsynthese integriert und durch
eın einz1ges überspannendes Modell ausgedrückt Großteil] der Energıe der Ekklesiologen VO  } dem
werden können. Eıner Anregung VO  am} Papst Jo Versuch ın Anspruchzworden, das

Verhältnis zwıischen der Kırche und der Welthannes Paul I1 tolgend, habe ich vorgeschlagen,
dafßs das Bıld der «Gemeıinschaft VO Jüngern» klären, das mıt der Pastoralkonstitution über die
verwendet werden kann, die Elemente, die Kırche in der Welt VO heute iın eıne NCUE Phase
sıch 1n den vorhergehenden fünf Modellen fin- trat Mıt Recht haben Katholiken eıne bestimmte
den, vereinıgen“. Aus eıner etwas anderen gemeınsame Verantwortlichkeit tür den Schutz
Perspektive versuchte die Außerordentliche Syn- menschlichen Lebens und tür die Förderung der
ode VO 1985, aus den kirchlichen Apostolaten Menschenrechte empfunden. ber ındem S1€e CT-
der Verkündigung des Evangelıums, des Oku- strebten, diesen Interessen konkreten Ausdruck
men1ısmus und der gesellschaftlichen Verände- geben, haben S$1€e sıch in Mitchristen und
rung 1mM Lichte einer Ekklesiologie des Myste- Miıtkatholiken gefunden. Hınsichtlich
r1ums und der Communıo0 eıne Synthese herzu- des offiziellen Engagements der Kırche 1n gesell-
stellen. Entsprechend dem Schlußbericht «1St die schaftlichen un! polıtıischen Fragen entstanden
Kırche als Communı10 ein Sakrament tür das eıl ErMNSUtE Probleme. Die moderne Tendenz scheıint
der Welt»?. seın, darauf bestehen, da{fß die Verteidigung

der Menschenrechte gegenüber tyrannıschen
Kırche, Welt UN Reich (Jottes Herrschaftssystemen wesentlich ZAUT: Predigt des

Evangeliums gehört, aber Z gleichen eıt
Die verschiedenen Ansıchten ber die Kıirche verfechten, dafß sıch die offizielle Kırche eIN-

schließlich ihrer Bischöte und Priester derbeeinflussen die Diskussion a]] jener Problembe-
reiche, denen WIr uns 1U zuwenden. Es 21Dt Parteipolitik enthalten solle Die Unterschei-
Z Beispıiel eine Vieltalt VO Meınungen dar- dung 1st eıne sehr feine un hat innerhalb der
über, WI1e die Kıirche A0 Reich Gottes in Bezıe- Kırche manchen MiıfSverständnissen geführt.
hung steht. Das Zweıte Vatıkanum erklärte, da{ß ber CS 1st für dıe Kırche unumgänglıch, aut der
die Kırche «das 1im Mysteriıum schon gegenwärti- eiınen Seıite den Rückzug ın die Sakriste1
SC Reıich Gottes 1Sst» (LG 5 und da{ß die Kıirche vermeıden, un auf der anderen Seıite sıch davon
«Keım un Anfang dieses Reiches auf Erden ternzuhalten, übermäßig in den Kämpften praktı-
darstellt» 5) ber 6S 1e18 die Fragen offen, scher Politik kompromittiert werden.
ob das Reich (jottes auf Erden außerhalb der
Grenzen der Kirche gegenwärtıg sel, un ob das Okbumenismus UunN 15510endgültige Reıich (Gottes ırgendetwas anderes als
die Kırche selbst 1n ihre_r etzten glorreichen [Jas /7weıte Vatikanısche Konzıl verpflichtete die
Gestalt seın werde*. katholische Kırche testZOkumenismus, aber

Ekklesiologen, dıe aut das «Diener»-Modell unterließ CD, vorher die subtileren Fragen
festgelegt sınd, tendieren dahın, diıe Kıirche als entscheıden, die als Themen tür den Dialog
eınes VO vielen Werkzeugen betrachten, das vorgeschlagen worden Daher sprach das
dazu bestimmt 1St, die Welt eiınem Ort VO Konzıl recht Vapc über den ekklesialen Status
Freiheıt, Friıeden, Gerechtigkeıit und Wohlstand nıcht-römisch-katholischer Christen un über

machen. Diese Werte werden eher als Ver- die Sakramente und Amter anglıkanıscher und
wirklichungen des Reiches (sottes gesehen enn protestantischer Kırchen. uch weıterhın ent-
als spezifisch relig1öse Merkmale. ber andere züunden sıch die Debatten der Frage nach der
Theologen, die CS vorziehen, sıch die Kırche als richtigen Interpretation der Aussage, da{fß die
Leib Christi oder, 1n eiınem Streng realıstischen Kırche Chriastı «1N» der römiısch-katholischen
Sınne, als Sakrament Christi vorzustellen, me1- Kırche «subsıistiert» (LG
NCN, da{fß die Kırche ın eiınem bestimmten Sınne Viele Theologen, die aufzeıgen, da{fß dieser

iıhretwillen exıstlert. Für S1e 1St dıe Kırche Begriff eingesetzt worden WAal, das «1St>» 1mM
allein die Verwirklichung des Reiches (sottes auf rüheren Entwurt nN, tolgern, daß das
Erden ıne Spannung zwıschen diesen beiden Konzıl tatsächlich die Lehre 1US Xeul verwerfe,
Perspektiven der Kirche-Reich-Gottes-Bezie- da{fß der Geheimnisvolle Leıib ausschliefßlich mıt

413



AA
»”

DIE VORBEREI  ING DER SYNODE

der römisch katholischen Gemeinschaft iıden- Grundprinzıp für die 1Ssıon Eınklang mMiıt
tisch SC Eınige Theologen zıehen den höchst optimıstischen Sıcht der relıg1ösenSchlufß da{fß die katholische Kırche, iındem SIC Sıtuation der «AaN ON Y INCN Christen» aUuUSZUAar-
NUur ein Teil der Kırche Chriastiı 1ST nıcht beiten, aber dieses Grundprinzıp WAar subtıl
AaNSCMECSSCH handeln kann, WIC Wenn SIC die und komplex, CiNeEe breıte Anhängerschaft

Kırche Christı WAare S1e fahren annn fort, Eınıiıge Klarheıt wurde schliefßlich
die Okumenizität der Konzılıen, auf denen 1Ur dıe Sıtuation gebracht durch das 975 VO apst
röomische Katholiken beschließende Stimme hat- Paul VI herausgegebene Apostolische Schreıiben
ten, rage stellen und ebenso die Gültigkeit Evangeliı nuntiandı Seıt dieser eıt begann der
VO Dogmen, die durch dıe Autorität röomisch- Gedanke der Evangelisierung katholischen
katholischer Konzıilıen oder Papste bestimmt Kreısen Boden WINNCH, aber eINE über-
worden Konservatıvere Theologen be- zeugende, zeitgemäße Missiologie mu{fß erst noch
haupten, da{fß der Begriff «subsistjert» entworten werden
dazu yewäahlt worden WAarfl, darauf hinzuwei-
SCH; da{fß die Gesamtheıt der Kırche Christi ı der
katholischen Kırche gegCNWartıg SC un dafß
daher andere Christen WEN1ISSLENS VO  - der wah- Einheit un INNEeTE Vzelgestaltigkeit
ren Kırche Eın anderes Thema, das VO Konzıil der

Tatsächlich brachte Siınne das Erforschung erschlossen wurde 1ST das der An
Zweıte Vatiıkanum CiHE MUANCIETLE Posıtion CIN, TICN Vielgestaltigkeit innerhalb der katholischen
die CS UNANSCMCSSCH machte, die katholische Kırche Aut dem Zweıten Vatıkanum zEIgLE sıch
Kırche entweder als dıe oder als die Kırche zu ersten Mal der Geschichte als
bloßen Teıl der Kırche Christı betrachten Die jedem Kontinent fest verwurzelt IDITG Konzıls-
Kırche Christ]ı IST der römiısch katholischen dokumente den Schlufß dafß jeder ÖO-
Kırche ıhrer instıtutionellen Fülle verwirk- kulturelle Grofßraum tür sıch gECIYNELE Formen
lıcht aber weıl ekklesiale Elemente WIC die Bıbel VO Theologie und relıg1ösem Leben entwickeln
Sakramente und verschiedene Formen VO Gebet sollte, jedoch fre] VO allem Synkretismus und
und Gottesdienst auch J der offiziellen talschem Partikularismus (AG 22) So sollte die
Grenzen der römiısch katholischen Kırche gC- Kırche die Anlagen un: Sıtten aller Völker tör-
tunden werden können, kann INnan SaApcCcN, dafß die dern un übernehmen (LG 13) Rom als Prüt-
Kirche Christi auch anderen christlichen (3@= der Einheit wurde CiHE doppelte Aufgabe
meıinschaften verschiedenen Mafßen un: Mo- zute1l die legıtimen Dıfterenzen schützen
dalitäten gegENWarLıS se1” ank der ekklesialen un: darüber wachen da{fß solche Verschieden-
Elemente diesen Gemeinschaften können sıch heıten der Einheit nıcht schaden, sondern ıhr
hre Mitglıeder wahren Gemeinschaft MIT vielmehr dienen (LG 13) Diese un Ühnlıche
Christus erfreuen und obwohl Dırektiven wurden VO vielen als Ermutigungunvollkommenen, Gemeiinschaftt MIt der katho- 7A0 Inkulturation verstanden Jedoch entstanden
ıschen Kırche stehen Das ökumenische sehr schnell Probleme bezüglıch der Grenzen
Apostolat zielt darauf den Weg tür die volle dieses Prozesses. Bıs welchem Ausmafß sollten
Versöhnung un Gemeınschaftt zwıschen den regionale Kırchen bestärkt werden, hre CISCNCNKıirchen bereıiten lıturgischen Formen und hre CISCHNCNH Formulıie-

Der Enthusiasmus, der durch das Zweıte Vatı- runscnh der Glaubenslehre schatfen? Sınd alle
kanısche Konzıl tür das weltliche Apostolat und Kulturen gleichermaßen empfänglıch tür echtes
für den Okumenismus entstand, ne1gLE dazu, dıe Christentum, oder UuUsSsenmn die Kulturen, WIC
tradıtionellen Formen der missiıonarıschen Da= Paul VI Evangelı nuntiandı (EN 20) ehrte,
tigkeıt überschatten Di1e nachkonziliaren «evangelısiert» werden? Wıe kann ELE derartige
Jahre haben sıch als CIMG schwere eıt für Mıs- Evangelısierung VO der zudringlichen Eiınmi-
s1onsarbeıt Di1e Lehre des Konzıls be- schung tremde Kulturen, VO geistlicher Ko-

lonısatıon unterschieden werden? Sowohl Pau!lzüglıch der pOS1ILLVvEN Werte nıcht christlicher
Religionen und der Heilsmöglichkeiten tür als auch Johannes Pau!l haben diese KrazehNiıchtbekehrte zerstorte, W as tür viele das oft AngrıiffSund damıt l oku-
Hauptmotiv tür Mıssionsarbeıt SCWESCH WAar mentationssammlung geliefert dıe WEeIL über die
Theologen WIC ar] Rahner versuchten, ein kurzen Hınweilse des 7Zweıten Vatikanischen
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Konzıls hinausreichen. Eıinıge Autoren sprechen kollegial anwenden können. Dıiese Sıcht der Dın-
Nnu  S VO einem «wunderbaren Austausch»: Das C scheıint VO der NOLd Praevia der Theologi-Evangelıum otfenbart und efreıt dıe wahren schen Kommiuissıon begünstigt werden, die iın
und beständigen Werte In allen Kulturen, wäh- viele Ausgaben der Konzıilsdokumente aufge-rend diese Kulturen neue Aspekte des Evange- NOINMECN worden 1St ber eıne 7zweiıte Auffas-
lıums sıchtbar werden lassen, iındem sS1e ıhm sung ann ebenftfalls als mıt der Lehre des Zweıten
schöpferischen Ausdruck verleihen®. Vatıkanums vereinbar gerechtfertigt werden

och eın anderer, VO Konzıil unentschıieden nämlıch, da{fß die höchste Vollmacht ın der Kır-
gelassener Punkt WAar die verhältnismäßige 110- che L1UTr 1mM Kollegium, bestehend A4AUS dem Papstrıtät der unıversalen und der örtlıchen Kırche. un: seiınen Mıtbischöfen, liegt Jeder Gebrauch
Anders pESAQT: Entspringt die örtliche Kırche dieser obersten Gewalt 1St kollegıal, denn der
eıner inneren Teilung der Gesamtkırche, oder Papst handelt nıcht als apst, außer WwWenn 1m
entsteht SahNz 1m Gegenteıl die unıversale Kırche Verbund mıt dem un als Haupt des Kollegiıumsdurch eiınen Zusammenschluß VO örtlıchen Kır- handelt. Diese etztere Sıcht, die die Unterstüt-
chen? Verschiedene Passagen der Konzıilsdoku- ZUNg VO Congar und Rahner besitzt, wiırtt viele

können Je ZUgunNsten der eınen oder ande- weıtere Fragen über dıe Macht des Papstes auf,
Ien Posıtion zıtlert werden (vgl. 25 26; ohne oder dıe Meinungsmehrheıt11) Es macht einıgen Unterschied, ob die Kırche seiner Bıschotfskollegen einzugreıfen. Kann InNnan
Christi als ın der örtlichen Kırche (die der Reihe noch siınnvoll Sapch, dafßß der apst, wenn
nach als regionale Kırche, Diözese, Gemeinde T: sıch Entscheidungen für sıch vorbehält, kolle-
oder noch kleinere eucharistische Versammlung x1al handle?
verstanden werden kann) Zanz oder 1L1UTr teilweise Der Status der römiıschen Kurıe und der der
gegenwärtig gesehen wırd Die Meınungsver- Bıschofssynode sınd ın erster Linıe eher kanont-
schiedenheiten ber dieses Thema scheinen hın- sche als theologische Fragen. Es 1st jedoch beach-
LEr den Unstimmigkeiten ber die Frage lau- nNswert, da{fß iın diesen Diskussionen theologı-
CI ob das Prinzıp der Subsıidiarıität tür die sche Sachverhalte aut dem Spiel stehen. Ist die
Kırche gilt eın Problem, das ın eiınem anderen römische Kurıe eın Urgan des Papstes als Bischot
Artikel des vorliegenden Heftes aufgegriffen VO Rom, oder sollte S$1Ce der Kontrolle un!
erd Das Prinzıp der Subsidiarıität ware e1IN- ZUur Verfügung des weltweiten Episkopates STE-
leuchtender anwendbar, wenn die unıversale hen? Die Bestrebungen Pauls Nal die Kurie in

Reaktion auf das /7weiıte Vatikanısche KonzılKırche eintach eıne Versammlung VO örtlichen
Kırchen ware, die Je iın sıch alle Wesensmerkmale internatıionalısıeren, un selbst seine Mafßßnah-der Kırche besitzen. IN den verschiedenen römischen Kongregatıo-

HCM eiınıge resiıdierende Bischöte zuzugesellen,
lösen diese theoretische rage nıcht. Damluıt hängt

Prımat un Kollegialität die rage USamMmen, ob das Kardınalskollegium
selbst eıne kollegiale Körperschaft sel, befahigt,

uch betreffs der inneren OUOrganısatıon der Kır- allgemeıne Entscheidungen treffen, oder ob
che wurden zahlreiche Fragen VO Zweıten Va- D eın Stab VO Ratgebern tür den apst sel, der
tiıkanum offengelassen. Am vielleicht orundle- nıe in entscheidender Weıse handelt, außer,
gendsten War der Problembereıch, der das Yrın- wWwWenn einen apst wählt
Z1p der Kollegialıtät betritft. Das Prinzıp selbst Als Antwort auf viele Antrage das Konzıl
WAar VO Konzıil begeistert gebilligt worden, aber auf eın Urgan, das bleibend die Kollegialıtät der
eıne präazıse Interpretation wurde nıcht auferlegt. Bischöte ausdrückt, wurde VO Paul \Al in se1-
Selit dem Konzıil haben 11U Z7Wel gegensätzliıche N Schreiben Apostolica sollicıtudo ( Sep-Ansıchten Anerkennung gekämpftt’. Theolo- tember die Bıschofssynode eingesetzt.
gCNH der ersten Rıchtung sınd der Meınung, da{fß CS ber weder AaUS dem Motyu DroprıL0 des Papstes
zweı. ungenügend unterschiedene Subjekte der noch AUS den Konzılsdokumenten oder 4aUus dem
höchsten Vollmacht ın der Kırche gebe den reviıdıierten Kodex des Kanonischen Rechts geht
Papst und das Bıschofskollegium. Der Papst als klar hervor, ob diese Synode eiıne echt kollegiale
Haupt des Kollegiums kann seıne oberste ll Einriıchtung 1St oder eine, dıe eher Z apst In
macht entweder persönlich oder kollegial 4US- seiner Ausübung des Prımats gehört Die Tatsa-
üben, während die anderen Bischöfte S1e [1UT che, da{fß die Mehrheit der Miıtglieder VO  = den
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Bischofskonferenzen gewählt wiırd un aufge- stand jedoch auf der Pflicht aller Katholiken,
ordert ist, ıhre Konterenzen EIWLEICH: deutet dem Lehramt des Papstes und der Bischöte Ge-
darauf hın, da{fß die Synode einen echt kollegialen horsam leisten, auch WenNnnNn eın Anspruch auf
Charakter hat ber der Umstand, da{ß S1e NUur 1in Untehlbarkeıt erhoben wırd 25) Die Theo-
beratender Eigenschaft handelt un! 1Ur auf die logısche Kommıissıon des Konzıils wıes verschie-
Aufforderung des Papstes hın zusammentrıfit, ene Gesuche, sıch mıt dem Problem des legıit1-
spricht eher ZUugunsten ıhres Dienstes für den ICN Diıssens beschättigen, 1b
Papst In seiner Funktion als unıversaler Prımas. ber die tatsaächliche Praxıs des Konzıls VerUuT-

Dıie Aussagen des Zweıten Vatikanums hın- sachte unvermeıdlıch die (wıederholte) rage
sıchtlich regionaler und natıonaler Bischotskon- nach dem Dissens. In eıner Reihe wohlbekannter
ferenzen voll VO  ; Spannungen un Dop- Fälle (vgl. historisch-kritische Exegese, Okume-
peldeutigkeıten. Es WAal nıcht entschieden WOT- nısmus und Religionsfreiheit) bestätigte das
den, ob solche Konterenzen als Ertüllung des Zweıte Vatikanısche Konzıil Theologen, deren
Prinzıps der Kollegialıtät vesehen werden MUS- rthodoxıe zehn Jahre trüher Verdacht
SC  3 Im Strengsten Sınne sınd kollegiale kte gestanden hatte. Daher konnten nachdenkliche
solche, dıe dem Gesamtepiskopat als einer verel- Menschen nıcht umhın fragen: Kann 6S

nıgten Körperschaft entspringen. ber viele W1e€e loyale Opposıtion ın der Kırche gC-
Theologen beurteilen die Konterenzen meıner ben? Hat der Theologe manchmal das Recht un
Meınung nach berechtigt als beschränkten AÄAus- die Pfliıcht, seine Zustimmung der ZuUur eıt offi-
druck VO Kollegialıtät, indem S1€e das erfüllen, ziellen Lehre, die 1mM Prinzıp besserungsfahig ISt;
woraut sıch das /7weıte Vatikanısche Konzıil als versagen? Könnte nıcht eın öffentliches Fın-
auf die «kollegiale Gesinnung» (affectus colleg14- treten tür dogmatische Veränderung eın gee1gNeE-
lis, 23) bezog. Dıie Internationale Theologen-
kommuissıon verkündete VOT kurzem sehr ZUu

Lenr. Weg se1n, eiıne erwünschte Entwicklung der
Glaubenslehre vorzubereıiten? Wenn diese Fra-

Erstaunen einıger Theologen da{fß Bischots- sCNh posıtiv beantwortet würden, mu{fßte weıter
konterenzen niıcht «kollegial seıen, außer 1ın «e1- gefragt werden, ob das Lehramt noch ın eıner
He  3 analogen, theologisch unrichtigen Sınne»> Posıtion stünde, mıiıt bındender Autorität
Dıie Synode VO  - 1985 hat nach eıner gründlıche- lehren, un! WeNnNn nıcht, ob das Vermögen der
e Untersuchung des theologischen Status und Kırche selbst, wirksames Zeugni1s tür das VAan-
der dogmatischen Autorität VO  —_ Bischotskonte- gelıum hervorzubringen, nıcht letztlich verniıich-
HOE ZEN verlangt. Let wuürde. Diese Fragen sınd keıne leeren Ab-

straktionen. Sıe ertuhren zahlreiche konkrete
Anwendungen in den tolgenden zehn Jahren

Lehramt Un Diıssens nach dem Konzıl,; besonders iın Zusammenhang
mıt Humanae uıtae (1968) der «Geburtenkon-

och eın anderes Problem, welches das Zweıte trolle»-Enzykliıka Pauls VI Abgelehnt VO eiıner
Vatiıkanum der nachkonziliaren Kırche hınter- großen Mehrheıt VO Priestern, Theologen und
lıeß, hat mıiıt der Beziehung zwıschen kırchli- Laien ın vielen Teıilen der Welt, wurde diese
chem Lehramt und Theologen HN  s Dıie Pasto- Enzyklıka eıne Art Testfall für das Verständnıis
rale Konstitution über die Kırche in der Welt von VO der Autorität des Lehramts. Das Fehlen VO  $

heute ermutıgte die Theologen, ımmer wieder vereinbarten Normen und Vorgehensweisen tür
nach einer geeıgneteren Weıse suchen, die den Umgang mıt Fällen gewıssensdıiktierten Dis-
Glaubenslehre den Menschen iıhrer eıt VeCTI- SCNSCS 1St eıne bedeutende Quelle der pannung
muiıtteln (GS 62), un:! die Dogmatische Konstitu- un des Unbehagens in der Kırche un in der
t10n ber die yöttliche Offenbarung zeıgte Gemeıinschatt der Theologen’?.
Hochachtung tür dıe Arbeit der Bibelwissen-
schaftler, dıe dazu verhilft, das Urteil der Kırche
1j<_3if€n lassen 12) Das Dekret über den Ä7flt€1'Okumenısmus raumte eın, da{fß CS Mängel 1ın den
offiziellen Formulierungen der Glaubenslehre Eın etzter Bereıch, ıIn dem viel Arbeit iun

geben könne, obgleich diese VO Glaubens- übrig bleibt, 1st die Theologıe des Amts Das
schatz selbst unterschieden werden mu{fß Zweıte Vatikanum erhoh die Stellung der Bı-

6 Die Konstitution ber die Kırche be- schöfte beispiellosen Höhen, ındem CS ıhre
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Vollmachten als Nachfolger der Apostel leh- 2 ber weder die Konzilsdokumente noch
renN, leiten un: heiligen hervorhob. Jedoch der revidierte Kodex des Kanonischen Rechts
trachtete das Konzıil nıcht danach, Priester, Dıa- yewährten den Laien irgendeinen wirklichen
one und Laıien 1n der Kırche herabzusetzen. Einfluß. Im Vergleich mıt vielen zıvilen Regıe-

Das Konzıl wırd allgemeın verstanden, da{fß runscnhn erreicht CS dıe Kırche nıcht, ıhren Mi:t-
65 das Priestertum entmystifiziert habe, ındem 655 oliedern wirksame Mittel der Verteidigung ıhrer
sıch VO  e} der höchst sakralısıerten Theologie der Rechte ZT: Verfügung stellen. Trotz INan-

Weihen charakteristisch fr den muıttelalterli- chem Fortschritt seıt dem Konzıl werden die
chen und nachtridentinıschen Katholizıismus geistlichen Gaben VO  = Frauen unzureichend DC-
distanzıerte. Allgemeın gesprochen, 1sSt die Auf- Der Patriıarchaliısmus der tradıtionellen
fassung VO Priesteramt pastoral und unktio- Theologıe 1St noch nıcht völlıg überwunden.
nal Di1e Konstitution über die Kırche versicherte Di1e Theologıen des Amts; die selit dem Konzıl
allerdings deutlıch, daß der geweihte Priester yedeihen begonnen haben, können tür die
Altar «1n der Person Christi» handle und da{fß seın Ekklesiologie der Zukuntt entscheidend wichtig
Priestertum sıch dem Wesen, nıcht NUur dem se1in. In diesen Theologien wırd die hierarchische
Grade nach, VO allgemeınen Priestertum der Stufung der Kırche 1n Klassen einıgermaßen
Gläubigen unterscheide 10) Diese hıerar- durch eıne Theologıe der miıteinander in Wech-
chischen Merkmale des Priestertums, die VO der selbeziehung stehenden Gaben un Berufungen
Bischofssynode 19/1 nochmals bestätigt WUT- ausgeglichen. Autorität wırd verstanden als
den, sınd schwer in Eınklang bringen mıt der nıger VO Amt un: Vollmacht als VO Charısma
mehr gemeindeorientierten Theologie des Amts, un! Dienst abhängıg. Flemente dieses geistlichen
die selit dem Zweıten Vatikanischen Konzıil 1n und organıschen Standpunkts biblisch begrün-
vielen Teılen der Welt entstand. det 1M ersten Korintherbriet können 1M Z7WEIl-

Außerdem bestärkte das Konzıl die Hıerar- ten Kapıtel der Konstitution über die Kıirche
chie, iındem es die Wiederherstellung des ständıi- yefunden werden.
sCH Dıakonats ın den Kırchen des lateinıschen
Rıtus guthieß. ber dıe SCNAUC Funktion des Hermeneutik des Konzılsständıgen Diakonats wurde ziemlich Vagc gelas-
SC  = In den etzten zweı Jahrzehnten hat CS ernste In allen vorangehenden Problemfeldern kann
Meinungsverschiedenheiten gegeben 7wischen IMNan Zzwel generelle Tendenzen unterscheiden.
solchen, dıe die hauptsächliche Rolle des Dı1a- Liberale oder progressive Katholiken siınd DC-
kons darın sehen, dafß C: dem Priester in lıturg1- ne1gt, das 7weıte Vatikanum ın schartem Kon-
schen Aufgaben hılft, und anderen, die ıhm eıne der vorherigen eıt interpretieren.
überwiegend weltliche Funktion 1n Werken der Für S1e zeıgte das Konzıil das Ende des nachtri-
Nächstenliebe und Gerechtigkeit zusprechen. dentinischen Katholizısmus und den Begınn e1-
Viele mißbillıgen die «Klerikalisierung» des Dıa- NETr Ara Autoren dieser Gesinnung
konats, scheinbar mıiıt der Begründung, da{fß eıne charakterısıeren die vorausgehenden Jahrhun-
Art «drıtte Klasse» benötigt.wırd, zwıschen derte muıt herabsetzenden Begritfen w1e Oogma-
dem klerikalisıerten Priestertum un dem säku- t1Smus, Juridizısmus, Klerikalısmus un Autori1-
larısıerten Laienstand eıne Brücke bauen. tarısmus. Sıe schildern den vorkonzılaren Katho-

Hınsıchtlich des Laienstands annn INan VOo Iız1smus als statısch, abwehrend, polemisch,
Konzıl SagcCh, da{fß 65 die vorsichtigen, aber kon- kral, hierarchisch, monolithisch und zentralı-

stisch 1m Kontrast eıner Ara, die INastruktiven Vorschläge, dıe 1n den bOer Jahren
VO Theologen WwW1e€e Congar vorgebracht worden sıch als personalistisch, teilnehmend, geme1n-
arcCh, bekräftigte. Congar hatte den Laıen eınen schaftlich, dynamıiısch, offen, dialogisch und plu-
testen Platz 1MmM «Leben»‚ nıcht aber 1n der ralistisch vorstellt. Von tradıtioneller Denken-
«Struktur» der Kırche gegeben‘“. Wıe Congar den werden progressive Katholiken iıhrerseıts als
kennzeıichnete auch das Konzıl eher dıe Welt als vergiftet VO Liberalısmus, Säkularısmus, La1-
die Kırche als den primären Bereich des La1ena- 71SMUS und Modernısmus und als olche, die
postolats (LG Sl Die Hırten werden ermahnt, einen nıcht akzeptablen Pluraliısmus fördern,
innerhalb der Kırche «SCIN aut die Laıen betrachtet. In dem Jahrzehnt nach dem Konzıl
hören» und S$1e be1 geeıgneten Gelegenheıten teilten sıch die Katholiken in 7wel eNLSCHCNSEC-
ermutigen, ıhre eigene Inıtiatıve gebrauchen sSeLlzZie Lager, und aut einzelne wurde großer
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Druck ausgeübt damit SIC die totale Parteılinie Prinzıpien Erstens mu I1a  _ allen Konzilsdoku-
des oder anderen Lagers überniähmen en en ıhrer Wechselbeziehung Beachtung

och bevor das Konzıl Ende kam, schenken und dabe] besonders die Vier größeren
ergriffen die Progressiven dıe Inıtıatıve, iındem Konstitutionen berücksichtigen Zweıtens mu{ß
S1C die Dokumente als hre CISENC Posıtion befür- InNan vermeıden, den pastoralen Charakter des
wortend interpretierten Obwohl S1IC zugaben, Konzıls dogmatiısche Bedeutung 4aUu5S5-
da bestimmte Aussagen den Dokumenten zuspıelen oder den Buchstaben des Konzıls SC1-
hre Gegner bestätigten, strebten SIC WCS VO LIC (selst gegenüberzustellen Drıittens mu das
Buchstaben und wendeten sıch dem (Jelist des Zweıte Vatiıkanum Zusammenhang MIt der
Zweıten Vatiıkanums Diesen Geıist entdeck- oroßen Tradition der Kırche verstanden werden
FE SI der dynamıschen Interpretation. Eınıge Und 7zuletzt IMUSSeN WIT dem Konzıil erlauben,
Kommentatoren schlugen VOT, da{fß CN Ce1N- uns unserem Bestreben, dıe Zeichen unserer
wandtreie Hermeneutik den Schlüssel ZuUur Be- eıt lesen, erleuchten
deutung des Konzıls SCINCN Neuerungen tin- In der kurzen Zeıt, dıe ıhr ZUr Verfügungden solle Wo auch das Konzıl 1Ur W1C- stand WAar die Synode nıcht fahıg, EINE austührli-
derholte, W 9a5 trüher gelehrt worden Wal, schrieb che und einheıitliche Synthese zustandezubrin-
INan das der Trägheıt Z der mechaniıschen SCN, die alle Polarısierungen der Ver-
Rhetorik oder der Notwendigkeıt dıe konserva- yangenheıt hinfallıg machen vermöchte ber
L1vVve Mınderheit beschwichtigen Im Gegen- beträchtlichen alßSe W1C5 SIC den Weg
sSat7z dazu ne1gLeEN Oonservatıve Interpretatoren dorthın Geleitet VO Hermeneutik der
dazu, die Bestätigungen der Posıtiıonen der Kon- FEinheit wırd dıe Ekklesiologıe der Zukuntt fä-
zıliıen VO TIrıent und des Ersten Vatikanums hig SCIMN, CINISC der Unausgewogenheıten der

1US XII durch das / weıte Vatiıkanum als etzten ZWANZIS Jahre auszugleichen Es scheint
hermeneutischen chlüssel ZU Verständnis aller einleuchtend dafß CE1INE WECN1ISCI polıtische und
1nderen Passagen zu benutzen Im ZzZweıten Jahr- mehr ausgesprochen theologische Sıcht der Kır-
zehnt nach dem Konzıil sınd diese CINSEILLSECEN che erzijelt werden D Wenn die Kırche gEeLrEU
Interpretationen energıisch angegriffen worden den geistlichen Prinzıpıien des Evangelıums 16-

Theologen WI1IC Walter Kasper un: Hermann- tormiert werden würde, wurde SIC nıcht langer
Josef Pottmeyer haben selektive Interpre- CIM Schauplatz zerstörerischer Parteikämpfe

protestiert die versuchen, dieselben SC1IN Innerlich verbunden durch ZEZENSEILLZECS
Kämpfte fortzusetzen, die das Konzıl durch SC1- Vertrauen und Liebe, könnte dıe Kırche noch
nen Konsens 1111 Prinzıp überwand Der (elst eiınma| die Art VO Sıgnal SCIN, die S1IC tür die
des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıls annn weder Heıiden des alten Griechenland und Roms WAar

den Buchstaben geltend gemacht werden, Dıialog un! Mıtwıirkung wurden weder länger 4]
noch kann INan plausıbel behaupten, da{fß die Bedrohungen für Autorität un Ordnung aANZC-
Mehrheit der Bischöfte MI der trüheren katholi- sehen noch würde die Instıtution als Feind der
schen Tradition rechen wünschte!! Diıe Freiheit velten Prımat und Kollegialıtät Hıerar-
Konzilsdokumente Usscn deshalb nıcht selek- chie un: Laj:enstand würden als z  e NOL-
UV, sondern integrierend nıcht Upposıtion wendıg un einander unterstützend betrachtet
Z sondern Kontinultät mMi1t dem Katholi7zis- werden Dıe Ekklesiologie kann diese Art ge1stlı-
INUS trüherer Jahrhunderte gesehen werden Wo cher Retorm nıcht AUS CISCHCI Kraft zustande-
sıch das Konzil damıt zufriedengab tradıtionelle bringen, aber SIC annn WEN1ISSTENS die Dringlich-
und HMEUNEGTE Formulierungen eintach nebeneınan- eıt solchen Erneuerung aufzeiıgen Damıt
derzustellen, sınd die Interpreten herausgefor- die Kırche wahrhaft S1C selbst SCHI, mu S1IC

dert, ECiNnNe einheitliche Synthese suchen, die handfester Wıirklichkeit EG strukturıierte (3@e-
beiden verecht wırd!? meıinschaft VO Jüngern SCIN, beseelt un gEECINL

Di1e der Außerordentlichen Synode VO  . 985 durch den (Geist des auterstandenen Christus
vorliegende Frage WAar nıcht WIC manche Kom-
mentatoren sıch eiınbildeten ob Ian das WEe1-
te Vatıkanum bestätigen oder verwerten sollte, —— Dulles, Models of the Church (Doubleday, Gardensondern vielmehr, WI1C INan CS interpretieren Cıty, 7u anderen Typologıe, tußend aufsollte In ıhrem Schlußbericht entwart die Syn- nNCUETET ekklesiologischer Lıiteratur, sıehe Mondın, Le
ode CINISC Zanz besonders kluge hermeneutische ecclesiologie (Ed Paolıne, Kom
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Dulles, Church Believe In (Crossroad New 10 Congar, Der Laıie Entwurftf einer Theologie des
ork Vgl Johannes Paul 11 Enzyklıka Lai:entums (Schwabenverlag, Stuttgart
«Redemptor hominıs» WE Nr Pottmeyer, Vers unec nouvelle phase de reception

Bischofssynode, Der Schlußbericht I1 Ursprünge de Vatıcan Il In La Reception de atıcan I1 du Cerf,;
15 (19 Dezember 499 DParıs 1985) 43 bes 56 58

Der nCuUESTIE Bericht der Internationalen Theologenkom- Kasper, Gesichtspunkte für die außerordentliche
111155101711 Die C1INC Kıirche Christı stellt test « ES 1ST ottensıcht- Bischofssynode 1985 Typoskript ——
lıch dafß CS der Lehre des Konzıls keinen Unterschied
hinsichtlich der Wıirklichkeit die Ende der Zeıt SsSCINn wiırd

| 3 Bischofssynode, 445 446

Aus dem Englıschen übersetzt VO' Astrıd ehegeben ann 7wıschen der vollendeten Kırche (consummata)
und dem vollendeten Reich (consummatum)» (Nr
Der Bericht erklärt außerdem hinsıchtlich der ırdiıschen
Kırche, da «dem Reich zuzugehören CN zumiıindest ımplı-
Zzıte Zugehörigkeit Zur Kırche ausmachen mufß> ebd Sıehe
B L’unique Eglise du Christ (Centurıion, Parıs 68 DURLES

9158 veboren 946 Fıntrıtt den Jesuitenorden 956
Baum, Dıie ekklesiale Wıirklichkeit der anderen Kır- Priesterweıhe Seit 9/4 Protessor der Theologıe A der

chen Concıliıum 1965/4) 291 — 303 Katholischen Unıversıiutat VO  , Amerıka Washıington
© YEyt, Nr 4.=2129. 1975 976 Präsıdent der Catholic Theologıcal Socıety of

Dıiese Meinungen sınd deutlıch herausgestellt IN merica 1978 979 Präsıdent der AÄAmeriıcan Theological
Congar, Mınıiısteres eit INIMNUNION ecclesiale (Ed du ert dociety Veröffentlichungen eLWA 15 Bücher nd zahlreiche
DParıs 187 Z Artikel in theologischen Zeitschritten eueste Bücher Mo-

S Eyt, Nr 38 dels ot Revelatıon (Doubleday, Garden City,
Sıehe den Kommissionsbericht der Canon Law docıety The Catholicıty of the Church (Clarendon, Oxford

of merica and the Catholic Theological doclety otf Ameriıca, Anschriuftt The Catholic Unıiversıty of Amerıca, School ot
Cooperatıion between Theologıians and the Ecclesiastical Religi0us Studies, Dept of Theology, Washington,
Magısterıum Washington, USA
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